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Fachliteratur umfassend behandelt wird. Zentrale Aspekte der Pro-
benmethodik und der Einsatz des Klaviers werden skizziert. Die 
Vielzahl der aufgeführten Punkte soll dabei nicht abschrecken, 
sondern als Fundgrube für Profis und Studenten dienen.
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Trotz eines umfassenden, auch geistlichen Werks und einer 
Scharnierfunktion der Musikgeschichte ist Giovanni Legrenzi 
(1626–1690), der vor vierhundert Jahren geboren wurde, heu-
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Er trug dazu bei, dass Lüneburg zu einem Zentrum der Kirchen-
musik wurde: Christian Flor, der 1626 in Neukirchen (Olden-
burg) geboren wurde. Nur Teile seines umfangreichen Œuvres 
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Als Nachfolger von Tobias Michael (1592–1657) und Vorgän-
ger von Johann Schelle (1648–1701) gehört Sebastian Knüpfer 
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die deren guten Ruf festigten und weiterentwickelten. Wie Mi-
chael und Schelle war auch Knüpfer ein bekannter und inno-
vativer Komponist. Am 10. Oktober vor 350 Jahren starb er in 
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